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Im Kampf für mehr Gerechtigkeit nicht nachlassen 
Landesvorsitzender Friedrich Stubbe dankt allen für ihr großes Engagement 

Wir wünschen ein frohes und besinnliches Weihnachtsfest.

Liebe Leserinnen und Leser, wäh-
rend wir uns dem Ende eines ereig-
nisreichen Jahres 2023 nähern, 
möchte ich mich persönlich für 
Ihre Treue zum Sozialverband VdK 
Niedersachsen-Bremen bedan-
ken. Ohne Sie, ohne unsere Mit-
glieder, können wir kaum für Ver-
änderungen in unserer Gesell-
schaft sorgen. Dafür gilt Ihnen 
mein Dank! 

Es war ein Jahr, das uns erneut 
vor Augen geführt hat, wie wichtig 
es ist, dass sich der VdK für die 
Sorgen und Nöte seiner Mitglieder 
einsetzt. Denn trotz aller Fort-
schritte und Veränderungen, die 
wir in unserer Welt erleben, sind 
soziale Themen nach wie vor prä-
sent. Ungerechtigkeiten, Armut, 
Bildungsungleichheit und viele 
weitere Herausforderungen erin-
nern uns daran, dass es noch viel 
zu tun gibt. Doch wir dürfen nicht 
vergessen, dass wir gemeinsam an 
der Lösung dieser Probleme arbei-
ten können und müssen. 

Jedes fünfte Kleinkind ohne Kita-Platz 
Betreuungslücke in Bremen besonders groß 

Viele Eltern von Kleinkinder gehen 
trotz Anspruch leer aus.

Eine aktuelle Studie des Instituts 
der deutschen Wirtschaft (IW) 
zeigt, dass fehlende Kita-Plätze 
ein erhebliches Problem für zahl-
reiche Eltern in Deutschland dar-
stellen – vor allem für diejenigen, 
die im kleinsten Bundesland leben, 
in Bremen. Für Eltern in Nieder-
sachsen ist die Situation etwas 
besser, aber nicht gut. 

Die Studie, die auf Daten des 
Bundesfamilienministeriums und 
des Statistischen Bundesamtes 
(Stand: März 2022) basiert, be-
weist, dass Bremen mit 20 Prozent-

punkten bundesweit die höchste 
Betreuungslücke aufweist. Das 
bedeutet, dass jedes fünfte Kind 
unter drei Jahren mit Betreuungs-
bedarf keinen Platz erhält. 

Auch in Niedersachsen bleibt die 
Situation herausfordernd, obwohl 
die Versorgung etwas besser ist. 
Die Studie zeigt, dass 34,9 Prozent 
der Unter-Dreijährigen betreut 
werden, während der Bedarf bei 
47,4 Prozent liegt. Dies führt zu 
einer Betreuungslücke von 12,5 
Prozentpunkten. 

„Die Tatsache, dass viele Eltern 
in Deutschland nach wie vor 
Schwierigkeiten haben, einen Be-
treuungsplatz in einer Kita oder 
bei Tageseltern für ihre Kinder zu 
finden, ist äußerst besorgniserre-
gend“, meint VdK-Landesvorsit-
zender Friedrich Stubbe. „Diese 
Situation belastet Familien und 
insbesondere berufstätige Eltern 
erheblich.“ Die Betreuung von 
Kindern in den ersten Lebensjah-
ren sei von entscheidender Bedeu-
tung für ihre Entwicklung und die 
Vereinbarkeit von Familie und 
Beruf. „Der Personalmangel in 
vielen Bundesländern, wie in Bre-
men, ist ein gravierendes Problem. 
Wir brauchen dringend Maßnah-
men, um qualifiziertes Personal 

für die Kinderbetreuung zu gewin-
nen und zu halten. Die Rechts-
ansprüche der Eltern auf einen 
Betreuungsplatz müssen Realität 
werden, und die Länder müssen in 
die Schaffung von ausreichend 
Kapazitäten investieren. Die Zu-
kunft unserer Gesellschaft hängt 
von der frühkindlichen Bildung 
und Betreuung ab, und es ist unse-
re Verantwortung, sicherzustellen, 
dass jedes Kind Zugang dazu hat“, 
fordert Stubbe. 

Gesetzlicher Anspruch 

Seit August 2013 haben Eltern in 
Deutschland einen gesetzlichen 
Anspruch auf einen Betreuungs-
platz in einer Kita oder bei einer 
Tagesmutter beziehungsweise ei-
nem Tagesvater für Kinder ab dem 
ersten Lebensjahr. Trotz dieses 
Anspruchs erhalten jedoch bun-
desweit Hunderttausende Kinder 
keinen Platz, was größtenteils auf 
den erheblichen Personalmangel 
zurückzuführen ist. In Bremen 
könnten beispielsweise Hunderte 
zusätzliche Kita-Plätze zur Verfü-
gung gestellt werden, wenn ausrei-
chend Fachkräfte für die Betreu-
ung vorhanden wären. 

Sören Mundt

„Lassen Sie uns das kommende Jahr als eine Chance betrachten, ge-
meinsam an Lösungen zu arbeiten“, schlägt Friedrich Stubbe vor.

Im Laufe dieses Jahres haben wir 
aber auch beeindruckende Beispie-
le für soziales Engagement und 
Solidarität gesehen. Menschen 
haben sich für die Rechte anderer 
eingesetzt, sich für die Umwelt 
engagiert und sich für diejenigen 
eingesetzt, die dringend Unterstüt-
zung benötigen. 

Neues Jahr als Chance 

Während wir die festliche Weih-
nachtszeit genießen, möchte ich 
Sie dazu ermutigen, nicht nachzu-
lassen im Kampf für soziale Ge-
rechtigkeit und die Verbesserung 
unserer Gesellschaft. Lassen Sie 
uns das kommende Jahr als eine 
Chance betrachten, gemeinsam an 

Lösungen zu arbeiten und positive 
Veränderungen herbeizuführen. 

Beste Wünsche 

In diesem Sinne wünsche ich 
Ihnen ein frohes und besinnliches 
Weihnachtsfest im Kreise Ihrer 
Lieben. Möge die Weihnachtszeit 
Sie mit Zuversicht und Inspiration 
erfüllen. Ich danke Ihnen, für Ihre 
Unterstützung und Ihr Interesse 
am Sozialverband VdK. Gemein-
sam können wir den Unterschied 
machen! 

Frohe Weihnachten und ein 
hoffnungsvolles neues Jahr 2024! 
Herzliche Grüße 

Ihr Friedrich Stubbe 
Landesverbandsvorsitzender

Antrag künftig digital 
Leistungen für schwerbehinderte Angestellte 

Digital ist der Antrag schnell ausge-
füllt und abgeschickt.

Schwerbehinderte Arbeitneh-
merinnen und Arbeitnehmer kön-
nen zukünftig digitale Anträge für 
Leistungen aus der Ausgleichsab-
gabe stellen. Das Sozialministeri-
um in Hannover gab bekannt, dass 
in Zusammenarbeit mit dem nie-
dersächsischen Integrationsamt 
ein Online-Service entwickelt wur-
de, um den Antragsprozess zu 
vereinfachen. 

Die Erleichterung des Zugangs 
soll die Integration von schwerbe-
hinderten Menschen in den Ar-
beitsmarkt weiter fördern. Arbeit-
geber mit 20 oder mehr Beschäftig-
ten sind gesetzlich dazu 
verpflichtet, mindestens fünf Pro-
zent schwerbehinderte Menschen 
zu beschäftigen. Falls sie dieser 
Quote nicht nachkommen, sind sie 
zur Entrichtung einer Ausgleich-
sabgabe verpflichtet. Das dadurch 
eingenommene Geld wird für die 
Unterstützung von Arbeitsplätzen 
für Menschen mit Behinderungen 
und zur Verbesserung der Arbeits-
marktintegration verwendet. Zu-
sätzlich haben auch Arbeitgeber die 
Möglichkeit, Gelder aus dieser 
Abgabe zu beantragen. 

„Förderung und Unterstützung 
für schwerbehinderte Arbeitneh-

merinnen und Arbeitnehmer sind 
von entscheidender Bedeutung, 
um ihre erfolgreiche Integration in 
den Arbeitsmarkt zu gewährleis-
ten“, erklärt VdK-Landevorsitzen-
der Friedrich Stubbe. „Die Einfüh-
rung des digitalen Antragsverfah-
rens für Leistungen aus der 
Ausgleichsabgabe ist ein wichtiger 
Schritt in diese Richtung.“ Es er-
leichtere nicht nur den Prozess für 
Betroffene, sondern fördere auch 
die Transparenz und Effizienz in 
diesem Bereich. „Der VdK begrüßt 
diese Maßnahme und hofft, dass 
sie dazu beiträgt, die Arbeits-
marktintegration für Menschen 
mit Behinderungen weiter zu stär-
ken“, so Stubbe.

GUTE NACHRICHT 

Weniger Antibiotika 
bei Erkältungen 

Bei Erkältungen verschreiben Nie-
dersachsens Ärzte immer weniger 
Antibiotika. Das ist das Ergebnis 
der neuesten Auswertung der 
Techniker Krankenkasse (TK). 

Vergangenes Jahr bekamen dem-
nach bei einer Erkältung rund acht 
Prozent der 457 000 erwerbstäti-
gen TK-Versicherten in Nieder-
sachsen Antibiotika. Im Jahr 2014, 
also vor zehn Jahren, seien es noch 
32,5 Prozent gewesen. 

Niedersachsens TK-Chef Dirk 
Engelmann bewertet diese Ent-
wicklung positiv. Meist sei ein Vi-
rus die Ursache für eine Erkältung. 
„Antibiotika sind jedoch nur bei 
einer bakteriellen Infektion wirk-
sam“, sagte Engelmann. Um die 
Bildung von Resistenzen zu ver-
meiden, sollten Antibiotika der 
Krankenkasse zufolge immer nur 
dann eingesetzt werden, wenn 
wirklich eine Notwendigkeit dafür 
bestehe. � dpa
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Besondere Einladung
Miriam Wagner beim Bürgerfest in Berlin

Besondere Ehre für Miriam Wagner 
in Berlin: Die Vertreterin der jünge-
ren Mitglieder im Sozialverband 
VdK Niedersachsen-Bremen, nahm 
am Bürgerfest des Bundespräsi-
denten im Schloss Bellevue teil. 

Wagner wurde vom Bundesver-
band, Landesverband Niedersach-
sen und Deutschen Behindertenrat 
als Teilnehmerin beim Bürgerfest 
vorgeschlagen. Die Vertreterin der 
jüngeren Mitglieder konnte wäh-
rend der Veranstaltung zahlreiche 
Gespräche mit engagierten Ehren-
amtlern führen.

Leer-Aschendorf auf Kreisarbeitstagung

Die Teilnehmer der Kreisarbeitstagung des Kreisverbandes Leer-Aschendorf kamen in Ostrhauderfehn 
zusammen und tauschten sich ausführlich über die Ereignisse im Kreisverband aus. Als Rednerin war Poli-
zeihauptkommissarin Nina Vinke zu Gast, die über die „Sicherheit im Alltag“ referierte. Darüber hinaus 
wurde den Teilnehmern ein Assistenzhund-Verein vorgestellt. Kreisverbandsvorsitzender Uwe Wagner zog 
am Ende der Tagung ein positives Fazit.

Miriam 
Wagner vor 

dem Schloss 
Bellevue.

Wie kann Inklusion am Arbeitsplatz gelingen?
Der SoPoA informierte sich bei einem Ortstermin im Geschmackslabor in Bremen

Mehr Infos / Ansprechpartner 

Möchten Sie mehr über Inklusionsbetriebe erfahren? 

Integrationsbetriebe werden in vielerlei Hinsicht unterstützt: durch ei-
nen Investitionskostenzuschuss für die Einrichtung der Arbeitsplätze im 
Betrieb, einen laufenden Personalkostenzuschuss von maximal 35 
Prozent des Arbeitgeberbruttolohns des schwerbehinderten Beschäf-
tigten, eine laufenden Pauschale für den mit der Beschäftigung der 
schwerbehinderten Menschen verbundenen besonderen Aufwand 
sowie durch professionelle betriebswirtschaftlicher Beratung. 

Anlaufstellen: 

Integrationsamt Bremen 

	� https://www.avib.bremen.de/integrationsamt-12286 

Integrationsamt Niedersachsen (Stichworte: Menschen mit 
Behinderungen, Schwerbehinderte Menschen im Arbeitsleben) 

	� https://www.ms.niedersachsen.de

Die Mitglieder des SoPoA im Geschmackslabor in Bremen.

Um sich ein Bild über einen Inklu-
sionsbetrieb zu machen, besuchte 
der Sozialpolitische Ausschuss 
(SoPoA) des VdK Niedersach-
sen-Bremen Mitte August das 
Event- und Cateringunternehmen 
Geschmackslabor in Bremen. 
Menschen mit Behinderung arbei-
ten dort Seite an Seite mit Kolle-
ginnen und Kollegen ohne Behin-
derung zusammen.

Für viele Arbeitgeberinnen und 
Arbeitgeber ist es schwierig, sich 
vorzustellen, wie eine Beschäfti-
gung von Menschen mit Schwer-
behinderung genau aussehen 
würde und welcher Aufwand da-
mit verbunden wäre. So bezahlen 
Unternehmen in Niedersachsen 
und Bremen in der Regel lieber die 
sogenannte Ausgleichsabgabe als 
den Schritt zu wagen. Hier möchte 
das Geschmackslabor ausklären 
und für Inklusion werben – wie mit 
der Betriebsbesichtigung für den 
SoPoA des VdK.

Was macht der SoPoA?

Das VdK-Gremium setzt sich aus 
VdK-Ehrenamtlichen wie dem 

Landesverbandsvorsitzenden 
Friedrich Stubbe und seiner Stell-
vertreterin Birgit Becker, 
hauptamtlichen Mitarbeitern so-
wie Jan Mühlena, Geschäftsführer 
des Paritätischen Wohlfahrtsver-
bands Kreisverband Olden-
burg-Ammerland, und Andreas 
Wegener, Geschäftsführer der 
SELAM-Lebenshilfe gGmbH, zu-
sammen. In ihren Treffen diskutie-

ren die Mitglieder die Grundsatz-
positionen des VdK und erarbeiten 
Forderungen an die Politik. Ein-
drücke aus der alltäglichen Praxis 
sind wichtig, um diese zu unter-
mauern.

„Um eine gute Zusammenarbeit 
mit schwerbehinderten Beschäf-
tigten zu ermöglichen, muss man 
die Arbeitsumgebung und die Ab-
läufe im Unternehmen an deren 
Bedürfnisse anpassen“, erklärte 
Petra Czapiewska, Bereichsleiterin 
Personal, während der Führung 
durch die Betriebsräume. Oft sei 
dies leichter als gedacht. „Wir ha-
ben beispielsweise eine gehörlose 
Mitarbeiterin, die nicht einfach 
von Geschäftspartnern oder Kun-
den angerufen werden kann. Wir 
haben einen Hinweis in die Signa-
tur ihrer E-Mails eingefügt, dass 
die Kommunikation per Mail statt-
finden muss.“ Außerdem könnten 
im Betrieb akustische Signale 
durch Lichtsignale ergänzt wer-

den. Neben diesen Anpassungen 
müsse man bei den Kolleginnen 
und Kollegen ohne Behinderung 
Verständnis schaffen, da bei Be-
darf Rücksicht oder Geduld gefragt 
seien. 

Gesetzliche Regelung

Grundsätzlich ist jedes Unter-
nehmen mit mehr als 20 Arbeits-
plätzen verpflichtet, fünf Prozent 
schwerbehinderte oder ihnen 
gleichgestellte Menschen zu be-
schäftigten. Inklusionsbetriebe 
leisten deutlich mehr: Zwischen 30 
und 50 Prozent der Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter in dauerhaf-
ten Arbeitsverhältnissen haben 
eine Behinderung. 

Das Geschmackslabor über-
nimmt das Catering für Firmen- 
und Familienfeiern, Ausstellun-
gen, Messen und Konzerte und 
kann zusammen mit verschiede-

nen Schwesterunternehmen 
Events mit mehreren Tausend 
Gästen durchführen. Derzeit be-
schäftigt der Betrieb 39 feste Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter, von 
denen neun eine Schwerbehinde-
rung haben. „Im Moment haben 
wir etwas weniger Kolleginnen 
und Kollegen mit einer Behinde-
rung als noch vor der Corona-Pan-
demie“, erläuterte die Personallei-
terin. „Das möchten wir wieder 
erreichen. Uns ist es wichtig, Men-
schen mit Behinderungen eine 
berufliche Perspektive zu geben.“

Das befürworteten die Mitglie-
der des SoPoA ausdrücklich. „Be-
sonders faszinierend fand ich, dass 
für die Zusammenarbeit in einem 
Inklusionsbetrieb oft nur kleine 
Lösungen nötig sind“, resümierte 
SoPoA-Mitglied und VdK-Sozial-
politikexpertin Andrea Nacke im 
Anschluss an die Führung.

Helen Alberding

Spannende 
Führung 
durch das 
Geschmacks-
labor.
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Erholen in Kur-Atmosphäre 
Spezielle Gesundheitswochen für VdK-Mitglieder ganzjährig buchbar – Barrierefreie Zimmer 

Infos und Anmeldung für alle Reiseangebote 

VdK Service GmbH, Petra Dirks 

•	�� (04 41) 2 10 29-50 (montags bis freitags 9 bis 12 Uhr) 

	�(04 41) 2 10 29-84 

	 dirks@vdk.de 

	�VdK Service GmbH, Nikolausstraße 11, 26135 Oldenburg

Entdecken Sie Berlin! 
Im Frühling nach Berlin vom 1. bis 3. April 2024 – mit Stadtrundfahrt und Besuch der Revue-Show „Falling in Love“ 

REISE-ANGEBOTE 2024 

Mischung aus Kultur, Natur und Entspannung 
Fünftägige Reise nach Ostfriesland im Sommer 2024 – mit Küstenrundfahrt und Ausflügen 

Erleben Sie Ostfriesland mit 
Gleichgesinnten und lassen Sie 
sich von den einzigartigen Sehens-
würdigkeiten dieser Region ver-
zaubern. Die VdK Service GmbH 
des Landesverbands Niedersach-
sen-Bremen bietet Ihnen auch im 
Jahr 2024 wieder eine fünftägige 
Reise nach Ostfriesland an, vom 
28. Juli bis 1. August 2024 und vom 
9. bis 13. September 2024. 

Tauchen Sie ein in die faszinie-
rende Welt Ostfrieslands und erle-
ben Sie eine unvergessliche Reise, 
die Sie zu einigen der beeindru-
ckendsten Orte der Region führt. 
Die Reise beinhaltet Besuche der 
Meyer Werft, der Nordseeinsel 
Norderney, des Fischerdorfs 
Greetsiel, der Seehafenstadt Em-
den und des schiefsten Turms der 
Welt in Suurhusen. 

 Ÿ Tag 1 – Eigene Anreise: Anreise 
nach Südbrookmerland, wo Sie 
im Drei-Sterne-Hotel Herbers 
herzlich willkommen geheißen 
werden. Nach Ihrer Ankunft er-
wartet Sie ein leckeres Abendes-
sen, um sich auf die kommenden 
Tage einzustimmen. 
 Ÿ Tag 2 – Besuch der Nordseeinsel 
Norderney: Erleben Sie die 

Schönheit Norderneys. Mit der 
Fähre werden Sie von Norddeich 
aus hinübergebracht. Auf der 
Insel haben Sie Gelegenheit, mit 
dem Inselbus die malerischen 
Orte zu erkunden und an einer 
Inselrundfahrt teilzunehmen. Ihr 
Aufenthalt auf Norderney dauert 
etwa fünf Stunden und beinhal-
tet Reiseleitung und Fährticket. 

 Ÿ Tag 3 – Küstenrundfahrt in die 
Seehafenstadt Emden und Suur-
husen: Genießen Sie eine ent-
spannte Küstenrundfahrt, bei der 
Sie die Seehafenstadt Emden 
besuchen und den schiefsten 
Turm der Welt in Suurhusen be-
staunen können. Auf dem Weg 
machen wir einen Stopp im nied-
lichen Fischerdorf Greetsiel, wo 
Sie Zeit zum Verweilen haben. 
Eine erfahrene Reiseleitung wird 
Sie begleiten. 
 Ÿ Tag 4 – Besuch der Nordseeinsel 
Langeoog: Die nächste Station 
ist die Nordseeinsel Langeoog. 
Sie gelangen mit dem Schiff von 
Bensersiel aus auf die Insel und 
können von dort aus mit der Bim-
melbahn in den Ort fahren. Kut-
schfahrten sind ebenfalls mög-
lich. Wie immer begleitet Sie 
unsere Reiseleitung. 

 Ÿ Tag 5 – Besichtigung der Meyer 
Werft und Heimreise: Der Höhe-
punkt der Reise ist der Besuch 
der Meyer Werft, wo Sie span-
nende Einblicke in den Schiffbau 
erhalten. Anschließend treten 
wir die Heimreise an. 

Inklusive Leistungen 

Im Reisepreis sind alle genann-
ten Leistungen enthalten, ein-
schließlich Halbpension, Siche-
rungsschein und Kurtaxe. Optio-
nal können Sie auf Langeoog vor 
Ort Kutschfahrten buchen. 

Der Reisepreis beträgt pro Per-
son im Doppelzimmer 599 Euro, 
der Einzelzimmer-Zuschlag 
100  Euro. Reiseveranstalter ist 
Perlen Ostfrieslands. 

Infos und Anmeldung: siehe 
Kasten rechts unten.
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Erleben Sie eine unvergessliche 
Reise nach Berlin, vom 1. bis 3. Ap-
ril 2024. Tauchen Sie ein in die 
pulsierende Hauptstadt und ent-
decken Sie ihre faszinierende 
Geschichte, beeindruckende Ar-
chitektur und lebendige Kultur. 
Starten können Sie ab Oldenburg, 
Bremen oder Hannover und wer-
den dort auch wieder abgesetzt. 

Am ersten Tag werden Sie in un-
serem Luxus-Fernreisebus begrüßt, 
der Sie bequem nach Berlin bringt. 
Unterwegs erwartet Sie ein köstli-
cher Mittagssnack, um Ihre Energie-
reserven aufzufüllen. Nach der 
Ankunft in Berlin werden Sie im Riu 
Plaza Hotel einchecken, einem lu-
xuriösen Hotel, das keinen Wunsch 
offenlässt. Genießen Sie den Kom-
fort Ihres stilvollen Doppelzimmers 
und starten Sie am nächsten Morgen 

gestärkt mit einem reichhaltigen 
Frühstück in den Tag. 

Am zweiten Tag steht eine aufre-
gende Stadtrundfahrt durch Berlin 
auf dem Programm. Entdecken Sie 
die historischen Sehenswürdigkei-
ten wie das Brandenburger Tor, 
den Checkpoint Charlie und den 
berühmten Berliner Dom. Lassen 
Sie sich von der Geschichte und 
dem Charme dieser faszinierenden 
Stadt begeistern. Am Abend er-
wartet Sie ein besonderes High-
light: der Besuch der Vorstellung 
„Falling in Love“ im Friedrichstadt 
Palast. Erleben Sie eine atembe-
raubende Show mit spektakulären 
Kostümen und beeindruckenden 
Darbietungen. 

Am dritten Tag beginnen Sie den 
Morgen mit einem köstlichen Früh-
stück im Hotel, um sich für die 
Rückreise zu stärken. Nachdem Sie 

Ihre Koffer gepackt haben, treten 
Sie die Heimreise an, zurück zu den 
Ausgangspunkten Oldenburg, Bre-
men und Hannover. 

Inklusive Leistungen 

Hin- und Rückfahrt im Fernrei-
sebus, zwei Übernachtungen im 
Doppelzimmer inklusive Früh-
stück, eine Stadtrundfahrt, eine 
Eintrittskarte für den Fried-
richstadt Palast in der Preiskatego-
rie 2 und eine Reiseversicherung. 

Der Reisepreis pro Person im 
Doppelzimmer beträgt bei einer 
Teilnehmerzahl ab 35 Personen 
409  Euro, der Einzelzimmerzu-
schlag 110 Euro. Reiseveranstalter 
ist Höffmann Touristik. Anmelde-
frist: 29. Januar 2024. 

Infos und Anmeldung: siehe 
Kasten rechts unten. Ein Highlight auf der Stadtrundfahrt: das Brandenburger Tor. 

Zur Meyer 
Werft nach 
Papenburg 
geht es am 

dritten 
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Sie suchen Erholung vom Alltag 
und möchten gleichzeitig etwas für 
Ihre Gesundheit tun? Dann nutzen 
Sie die speziellen Gesundheits- 
wochen für VdK-Mitglieder in Bad 
Pyrmont. 

Das Hotel Senator bietet je nach 
Bedarf verschiedene Therapiepro-
gramme zur Gesundheitspräventi-
on, Entspannung und Regeneration. 
Unter fachlicher Anleitung werden 
etwa Gelenk-, Rücken- oder rheu-

matische Beschwerden behandelt. 
Neben aktiven Übungen wie Aqua-
jogging und Ergotherapie runden 
unterschiedliche Massagen und 
vielseitige Entspannungskuren das 
Programm ab. Außerdem steht das 
Schwimmbad zur freien Nutzung 
zur Verfügung. 

Das Angebot im Hotel richtet 
sich speziell an VdK-Mitglieder. Zu 
den Pauschalangeboten für Selbst-
zahler gehören: 
 Ÿ VdK-Spezialgesundheitswoche 
 Ÿ Arthrose-Programm 
 Ÿ Rheuma-Programm 
 Ÿ Wirbelsäulen-Programm 
 Ÿ Weihnachts- und Silvesterpro-
gramm 
Die Preise liegen zwischen 655 

und 724 Euro pro Person und Wo-
che (sieben Übernachtungen) in-
klusive Vollpension und Anwen-

dungen je Therapieprogramm. Die 
Zimmer sind barrierefrei und die 
Küche ist auf gesunde Ernährung 
ausgerichtet – auf Wunsch ist auch 
Diätkost möglich. 

Darüber hinaus hat Bad Pyr-
mont auch kulturell einiges zu 
bieten: Bereits seit dem 16. Jahr-
hundert zogen Fürsten und Geist-
liche zu den Pyrmonter Heilquel-
len. Heute laden Wasserschloss, 

Konzerthaus, Brunnenplatz mit 
Hylligen Born und Wandelhalle 
sowie der historische Kurpark mit 
Europas nördlichster Palmenfrei-
anlage zum Besuch ein. 

Termine für einen Aufenthalt im 
Hotel Senator sind ganzjährig 
buchbar. Für weitere Informatio-
nen, Prospektanforderung und 
Anmeldungen sprechen Sie bitte 
die VdK Service GmbH an.
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ALLES GUTE

Der zuständige Ortsverband, der 
Kreisverband sowie der Landes-
verband gratulieren ganz herz-
lich zur Goldenen und Diamante-
nen Hochzeit und wünschen noch 
viele gemeinsame Jahre bei 
bester Gesundheit.

Goldene Hochzeit

Hildegard und Reinhold Clop-
penburg, 26. Oktober 2023, Orts-
verband Bösel
Marlene und Wilhelm Ihnen, 9. 
November 2023, Ortsverband 
Ardorf

Diamantene Hochzeit

Gertrud und Helmut Abrill, 30. 
August 2023, Ortsverband Göttin-
gen
Inge und Dieter Behrens, 25. 
Oktober 2023, Ortsverband Göt-
tingen

IN EIGENER SACHE

Sind Ihre Daten  
noch aktuell?

Liebes VdK-Mitglied, sind Sie in 
der letzten Zeit umgezogen oder 
haben Sie eine neue Telefon-
nummer oder E-Mail-Adresse 
erhalten? Dann geben Sie diese 
Änderungen bitte auch an uns 
weiter.
Ihr Vorstandsteam informiert Sie 
ein bis zwei Mal pro Jahr per 
Brief über besondere Aktivitäten 
und Neuerungen in Ihrem Orts-
verband. Uns ist es wichtig, dass 
diese Infos Sie auch wirklich er-
reichen. Für den schnellen Kon-
takt sind zudem Telefonnummer 
und E-Mail-Adresse hilfreich. 
Daher unsere Bitte: Schenken Sie 
uns fünf Minuten Ihrer Zeit, um 
immer aktuell informiert zu sein.

Kontakt

Ihre Kontaktdaten können Sie 
bequem online ändern unter 
www.vdk.de/permalink/7032. 
Außerdem erreichen Sie die 
Mitgliederverwaltung unter Te-
lefon (04 41) 2 10 29-88 oder per 
E-Mail an mitgliederverwaltung-
nb@vdk.de
Vielen Dank für Ihre Mithilfe!

Jubelpaar Behrens

Jubelpaar Abrill

Politische Gespräche am VdK-Stand
Kreisverband präsentiert sich auf dem Celler Selbsthilfetag

VdK Celle zeigt Präsenz.

1500. Mitglied  
begrüßt

Der Ortsverband Oldenburg-Süd 
hat den bisher höchsten Mitglie-
derstand in seiner Geschichte er-
reicht. Das 1500. Mitglied ist Peter 
Westie, der zusammen mit seiner 
Ehefrau Christiane vor kurzem dem 
VdK Niedersachsen-Bremen bei-
getreten ist.

Kreisverbands- und Ortsver-
bandsvorsitzende Birgit Ohlhoff 
begrüßte Peter Westie und hieß 
das Ehepaar Weste im VdK Olden-
burg-Süd herzlich willkommen. 
Birgit Ohlhoff wies gleichzeitig 
darauf hin, dass unterschiedliche 
Veranstaltungen und Aktivitäten 
regelmäßig durchgeführt werden. 
VdK-Mitglieder und Gäste sind 
willkommen.

Mit einem repräsentativen Infost-
and war der VdK Kreisverband 
Celle auf dem kürzlich stattgefun-
denen Tag der Selbsthilfegruppen 
des Landkreises Celle in der Fuß-
gängerzone der bezaubernden 
Kulisse der Altstadt vertreten.

Aufgerufen zu dieser Veranstal-
tung hatte die Dachorganisation 
aller Selbsthilfegruppen KIBIS 
Celle (Kontakt-, Informations- und 
Beratungsstelle im Selbsthilfebe-
reich). Da auch der Sozialverband 
VdK, ebenso wie die Selbsthilfe-
gruppen, sich unter anderem zum 
Ziel gesetzt hat, Menschen in für 
sie schwierigen Lebenslagen und 
bei existenziellen Nöten zu bera-
ten, mitzunehmen, Hilfestellung 
zu geben, ihnen eine Gemeinschaft 
zu bieten, sieht der Kreisverband 
in diesen Bereichen eine gute Zu-
sammenarbeit, die nach Möglich-
keit noch ausgebaut werden sollte.

Auch in diesem Jahr bot der 
Kreisverband Celle, unterstützt 
von einem kompetenten Team aus 
verschiedenen Ortsverbänden, 
allen Interessierten einen umfas-
senden Einblick in seine Arbeit. 
Informiert wurde dabei unter an-
derem über Aufgaben, Ziele und 
die zukünftige Herausforderung 
des Sozialverbandes auf Orts-, 
Kreis-, Landes- und Bundesebene. 
Großer Diskussionsbedarf bestand 
weiterhin bei den Themen: fehlen-

de Barrierefreiheit, Altersarmut 
(Stichwort: Rentenniveau), Ab-
schläge bei der Erwerbsminde-
rungsrente (10,8 Prozent), bei dem 
Bereich Pflege, sowie vielen weite-
ren Themen im Bereich der Sozi-
alpolitik.

Über den gesamten Zeitraum der 
Veranstaltung war eine äußerst gute 
Frequentierung des Standes zu ver-
zeichnen. Daraus resultierend konn-
ten einige Beitritt- und Beitrittszu-
sagen verzeichnet werden.

Der Landkreis Celle wurde an 
diesem Tag durch die Kreisrätin 
Wiebke Wietschel vertreten, die 

mit einem längeren Besuch des 
VdK-Standes großes Interesse am 
Wirken des Sozialverbandes VdK 
zeigte und dabei ganz besonders 
das Engagement aller ehrenamt-
lich Tätigen in den jeweiligen Ver-
bandsstufen würdigte. In einem 
längeren Gespräch konnte der 
stellvertretende Kreisvorsitzenden 
Heinrich Narjes diverse Probleme 
und nicht erledigte Aufgaben auf 
kommunaler und regionaler Ebene 
in den Bereichen Pflege, Barriere-
freiheit und Behindertentoiletten 
thematisieren und mit der Kreispo-
litikerin besprechen.

„Der VdK ist eine tolle Gemeinschaft“
Claus Tinnefeld ist seit 75 Jahren Mitglied und hat es nie bereut, berichtet er im Interview

Seit mittlerweile 75 Jahren ist 
Claus Tinnefeld Mitglied beim 
VdK. Der 81-Jährige trat bereits 
1948 in den Sozialverband VdK 
ein und hat dies laut eigener 
Aussage bis heute nicht bereut. 
Im Interview mit Detlev Bonne-
koh, Vorstandsmitglied und 
stellvertretender Kassierer des 
Ortverbandes Hannover-Ost 
und Langenhagen, sprach Claus 
Tinnefeld unter anderem über 
die Beweggründe, in den VdK 
einzutreten und warum er noch 
immer ein stolzes Mitglied des 
VdK ist.

Herr Tinnefeld, bitte erzählen Sie 
mir, was eine Apfelsine mit Ihrer 
Mitgliedschaft im VdK zu tun hat?
Im Jahr 1947, nur zwei Jahre nach 
dem Ende des Krieges, lag 
Deutschland noch in Trümmern. 
Der VdK Dinslaken lud Menschen 
mit Kriegsverletzungen zu einer 
Weihnachtsfeier im örtlichen Ge-
meindehaus ein. Vom Weihnachts-
mann bekam ich eine kleine Tafel 
Schokolade und eine Apfelsine 
geschenkt. Diese Apfelsine hat 
mich seitdem, ich war damals 
sechs Jahre alt, bis heute geprägt, 
was meine Verbindung zum VdK 
angeht.
Was war der Grund für Ihre Einla-
dung? Es waren doch nur Men-
schen mit Kriegsverletzungen 
eingeladen.
Meine Mutter und ich wurden im 
Krieg von einer Artilleriegranate 
getroffen. Meine Mutter wurde 
dabei tödlich verletzt, und ich erlitt 
einen Splitter in der Lunge, direkt 
am Herzen, wo er sich bis heute 
noch befindet.

Was hat Sie dazu veranlasst, dem 
VdK beizutreten, und wann war 
das?
Wie ich bereits sagte, haben die 
Weihnachtsgeschenke, insbeson-
dere die Apfelsine, mich sehr be-
eindruckt. 1948, als ich sieben 
Jahre alt war, meldete mich mein 
Vater im VdK an.
War die Apfelsine der einzige 
Grund?
Nein, nicht nur die Apfelsine. Nach 
dem Tod meiner Mutter war ich 
Halbwaise, und mein Vater wollte 
sicherstellen, dass ich durch die 
vom VdK angebotene Versicherung 
abgesichert war.
Haben Sie jemals darüber nach-
gedacht, aus dem VdK auszutre-
ten?
Nein, niemals.
Warum nicht?
Es gab und gibt mehrere Gründe 
dafür. Der erste Zeitpunkt, an dem 

Birgit Ohlhoff begrüßt mit Peter 
Westie ihr 1500. Mitglied.

Claus Tinnefeld erzählte während des Interviews die ein oder andere 
spannende Anekdote.

ich darüber nachdenken konnte, 
war, als ich 21 Jahre alt wurde und 
volljährig war. Zu dieser Zeit war 
der VdK bereits in verschiedenen 
sozialen Bereichen aktiv, und ich 
wollte mit meiner Mitgliedschaft 

dazu beitragen. Außerdem half mir 
der VdK dabei, meine Kriegsopfer-
rente zu kapitalisieren, was wäh-
rend der Gründung meiner Familie 
sehr wichtig war.
Haben Sie sich schon einmal eh-
renamtlich im VdK engagiert?
Ja, das habe ich. Das war in den 
80er Jahren, als der damalige Vor-
sitzende des Ortsverbands Hanno-
ver-Vahrenwalde sein Amt aus 
verschiedenen Gründen niederle-
gen musste. Ich habe zwei Jahre 
lang dieses Amt ausgeübt, es dann 
aber aus familiären und berufli-
chen Gründen wieder abgegeben.
Sie sind dem VdK seit 75 Jahren 
treu geblieben. Was schätzen Sie 
heute besonders am VdK?
Besonders schätze ich das sozial-
politische Engagement und den 
Einsatz für soziale Gerechtigkeit 
in Deutschland für alle Bürger, die 
Betreuung der Mitglieder im recht-
lichen Bereich und das aktive Le-
ben im Verband.

Interview: Detlev Bonnekoh

Claus 
Tinnefeld, 
wurde für 

seine 
75-jährige 
Mitglied-

schaft geehrt.
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Mehr Barrierefreiheit nach der Sanierung
Stadtrundgang mit Städteplanern – VdK-Stade benennt Problempunkte

Mit seiner historischen Altstadt 
zieht Stade jährlich zahlreiche 
Touristen in das nördliche Nieder-
sachen. Dass sich „Historische 
Altstadt“ und Barrierefreiheit mit-
einander verbinden lassen, steht 
für Wilfried Vagts außer Frage. Als 
Vorsitzender des Sozialverbandes 
VdK-Ortsverein Stade, beschäftigt 
er sich schon lange Zeit mit diesem 
Thema. Um sich vor Ort ein Bild von 
der aktuellen Situation zu machen, 
haben sich Mitglieder des 
VdK-Ortsvorstandes kürzlich mit 
Vertretern der Stadtverwaltung 
Stade zu einem Stadtrundgang 
getroffen.

Gemeinsam mit Jens Bossen, 
Leiter der Fachabteilung Städtebau 
und Umwelt, Tina Graffelmann 
vom Verkehrsamt und Ole Hansen 
von der Abteilung Straßen und 
Brücken begann die Bestandsauf-
nahme am Pferdemarkt, dem Kno-
tenpunkt für Busse. Aufgrund 
seiner natürlichen Steigung sei 
dieser ohnehin schwierig zu er-
klimmen, führte Wilfried Vagts in 

Das Angebot steht: Wenn die Planungen vorangeschritten sind, wird der 
VdK Ortsverband Stade miteingebunden. (Von links: Bernd Gaa, Jens 
Bossen, Tina Graffelmann, Wilfried Vagts, Iris Fehling und Ole Hansen 
am Pferdemarkt in Stade). 

UNSER TIPP

Krankheitskosten von der Steuer absetzen
Ob Medikamente, eine Brille oder 
die Fahrtkosten zum Arzt – unmit-
telbare Krankheitskosten, die die 
Krankenkasse nicht oder nur zum 
Teil zahlt, lassen sich als außerge-
wöhnliche Belastungen von der 
Steuer absetzen. Das ganze Jahr 
über konsequent die Belege über 
diese Ausgaben zu sammeln, kann 
sich also lohnen. Tobias Gerauer, 
Steuerberater und Vorstand der 
Lohnsteuerhilfe Bayern e. V., kurz 
Lohi, erklärt im Interview, wann ein 
Steuerbonus winkt.

Wie kann ich Gesundheitskosten 
mit meiner Steuererklärung abset-
zen?
Die Bedingung ist, dass in dem 
Jahr der steuerliche Selbstbehalt 
bei den außergewöhnlichen Belas-
tungen überschritten wird. Das 
heißt, die Schwelle der „zumutba-
ren Belastung“ wird überschritten. 
Jeder Euro, der über dieser Grenze 
liegt, kann von der Steuer abge-
setzt werden. Die zumutbare Be-
lastung wird vom Finanzamt fest-
gesetzt und geht von einem bis 
sieben Prozent des zu versteuern-
den Einkommens. Der Prozentsatz 
hängt von der Veranlagungsart, 
der Kinderzahl im Haushalt und 
der Einkommenshöhe ab. 
Woher weiß ich, dass ich genug 
Ausgaben habe, um diese anrech-
nen zu lassen?
Ob die Ausgaben hoch genug sind, 
stellt sich oft erst am Ende eines 
Jahres heraus. Daher ist es wichtig, 
das ganze Jahr über konsequent 
Belege zu sammeln und systema-
tisch aufzuheben. Je mehr Ausga-
ben ich habe, desto leichter wird 
die individuelle Zumutbarkeits-
grenze überschritten. Es bietet sich 
also an, in dem Jahr, in dem die 
Zähne saniert werden, auch gleich 
die neue Gleitsichtbrille anzu-
schaffen und die Ausgaben zu 

häufeln. Teilleistungen und Zu-
schüsse der Krankenkassen oder 
Rentenversicherung müssen bei 
der Kostenaufstellung für das Fi-
nanzamt abgezogen werden, denn 
ich kann nur die verbliebenen 
selbst getragenen Kosten geltend 
machen.
Und welche Kosten kann ich gel-
tend machen?
Unter die außergewöhnlichen Be-
lastungen fallen sehr viele private 
Ausgaben, die der Linderung oder 
Heilung einer Krankheit dienen. 
Diese umfassen die Kosten für 
Arznei, Heil- und Hilfsmittel, über 
Honorare für Arzt und Heilprak-
tiker, bis hin zu den selbst getrage-
nen Kosten eines Kuraufenthalts 
oder spezieller Therapien. Zu den 
absetzbaren Klassikern zählen 
zum Beispiel Brillen, Kontaktlin-
sen, Hörgeräte, Zahnersatz, Im-
plantate, zahnmedizinische Be-
handlungen, Augen-Laser-Be-
handlungen, orthopädischen 
Einlagen, Rollatoren und Rollstüh-
le.
Aber auch krankheitsbedingte 
Umbaumaßnahmen wie der Ein-
bau eines Treppenliftes sowie die 
Kosten für den Hausnotruf im 
Seniorenheim können steuerlich 
geltend gemacht werden. In fast 
jedem Haushalt finden sich Zuzah-
lungen für Medikamente, für Hilfs-
mittel wie Schienen oder Krücken, 
für Physiotherapie oder vielleicht 
auch Krankenhausaufenthalte. 
Auch diese Quittungen sind wert-
voll. Bei Kuraufenthalten kommt 
häufig eine Kurtaxe, Unterbrin-
gungskosten und Kosten für die 
Verpflegung dazu. Letzteres wird 
mit Verpflegungspauschalen ab-
züglich der Haushaltsersparnis 
berücksichtigt. 
Was ist die Voraussetzung, dass 
meine Ausgaben anerkannt wer-
den? 

Meistens ist dafür zumindest eine 
Verordnung eines Arztes oder 
Heilpraktikers erforderlich, zum 
Beispiel für Nahrungsergänzungs-
mittel, die als Arzneimittel zuge-
lassen sein müssen. Man kann sich 
für nicht verschreibungspflichtige 
Medikamente ein privatärztliches 
Rezept holen und in der Apotheke 
beim Kauf abstempeln lassen. In 
anderen Fällen kann auch eine 
Bescheinigung über die Notwen-
digkeit vom Medizinischen Dienst 
der Krankenkasse oder sogar ein 
amtsärztliches Attest vom Ge-
sundheitsamt die Voraussetzung 
sein. 
Die höchsten Voraussetzungen 
gelten im Falle der Notwendigkeit 
einer Begleitperson und für Hilfs-
mittel wie Betten oder Badewan-
nen, Kuren, psychotherapeutische 
Behandlungen und wissenschaft-
lich nicht anerkannte Behand-
lungsmethoden. Derartige Be-
scheinigungen müssen unbedingt 
vor der Behandlung, Therapie oder 
Leistungserbringung eingeholt 
werden. Ein hinterher akzeptiert 
das Finanzamt nicht. Für die 

Rechnung ist hingegen nicht der 
Zeitpunkt der Leistung, sondern 
der Zahlung entscheidend. Ein 
Steuerabzug ist nur für das Jahr, 
indem die Zahlung geleistet wurde, 
möglich. 
Und wie sieht es mit Fahrtkosten 
oder Parkgebühren bei einem 
Arzt- oder Krankenhausbesuch 
aus? 
Richtig, die Fahrtkosten zu den 
Praxen, ins Krankenhaus, zum 
Kurhotel, zu Apotheken und Sani-
tätshäusern gehören ebenfalls da-
zu. Wer mit dem eigenen Pkw 
fährt, kann 30 Cent je gefahrenen 
Kilometer absetzen. Hierfür sind 
jedoch Aufzeichnungen über die 

Termine und Fahrtziele notwen-
dig, um die Fahrten nachweisen zu 
können. Auch Parktickets können 
so berücksichtig werden. Für die 
Fahrten mit öffentlichen Verkehrs-
mitteln reichen die Tickets, bei der 
Fahrt mit dem Taxi sind Quittun-
gen für die Fahrten einzuholen. 
Besuchsfahrten von Ehegatten 
werden leider nicht anerkannt, es 
sei denn, es handelt sich um eine 
behinderungsbedingte Begleitper-
son. 
Was gilt für diese Begleitperso-
nen?
Für fahrttechnische Mehraufwen-
dungen bei geh- und stehbehinder-
ten Menschen mit einem Grad der 
Behinderung von mindestens 80 
oder 70 und dem Merkzeichen G 
ist keine Einzelabrechnung not-
wendig. Es gibt eine Fahrtkosten-
pauschale in Höhe von 900 Euro. 
Für Menschen mit einer außerge-
wöhnlichen Gehbehinderung, 
blinde und hilflose Menschen be-
trägt die Pauschale sogar 4500 
Euro. Weitere Fahrtkosten können 
dann nicht mehr abgesetzt werden. 

Interview: Helen Alberding

das Thema ein. Erst recht, wenn 
man gehbehindert ist. 

Als Betroffener demonstrierte 
Bernd Gaa wie schwer es ist, den 
Pferdemarkt mit einem Rollator zu 
überqueren oder auch die Busstei-

ge zu erklimmen. Nicht nur die 
Steigung, auch die hohen Bord-
steinkanten stellen sich dabei als 
Problem heraus. Hinzu kommen 
die historischen Pflastersteine, die 
bei Nässe rutschig sind und zudem 

gefährliche Stolperfallen beherber-
gen. „Sie sind eine Gefahr für Je-
dermann, aber erst recht für geh-
behinderte Passanten oder auch 
für Eltern mit Kinderwagen“, be-
mängelt Vagts. Auch fehlende 
Überdachungen an die Haltestel-
len oder nichtvorhandene Notrufs-
äulen sind Mängel, die unbedingt 
behoben werden müssen, fordert 
Wilfried Vagts. 

Als die Bussteige vor 40 Jahren 
errichtet worden waren, habe das 
Thema Barrierefreiheit noch keine 
wesentliche Rolle im städtebauli-
chen Bereich gespielt, führt Jens 
Bossen dazu aus. Da die Altstadt 
aber im Städtebauförderungspro-
gramm aufgestellt sei, ist die Umge-
staltung des Pferdemarktes eines 
der wesentlichen Ziele für die ge-
planten Baumaßnahmen in den 
kommenden Jahren, informiert der 
Bosse. 

Als weiteren Punkt nannte Wil-
fried Vagts das Fehlen von öffent-
lichen Toiletten, die einen behin-
dertengerechten Zugang haben. 
Zwar gäbe es ein solches WC im 

zentral gelegenen Rathaus: „Je-
doch was ist, wenn dieses ge-
schlossen ist, wie zum Beispiel am 
Wochenende oder an Feiertagen?“ 
Zudem seien diese für Besucher 
und Gäste schwer zu finden und 
schwer zu erreichen, erklärt der 
VdK-Ortsvorsitzende. 

Bemängelt wurden auch das bei 
Nässe rutschig werdende Pflaster 
in der Holzstraße, die nicht abge-
sengten Bordsteine in der Großen 
Schmiedestraße oder das „Heiße 
Pflaster“ Ecke Hagedorn/Große 
Schmiedestraße, das aufgrund des 
hohen Gefälles und dem verbauten 
glatten Ziegelsteinpflaster schnell 
zu einer Rutschpartie für Passan-
ten werden könne. 

„Das alles sind Punkte, die sich 
bei den anstehenden Sanierungs-
maßnahmen der Stader Altstadt 
berücksichtigen lassen. Wenn die 
Planungen vorangeschritten sind, 
werde der VdK Ortsverband Stade 
mit eingebunden, um Anregungen 
und Maßnahmen miteinander ab-
zustimmen“, versprach Bossen zum 
Abschluss des Stadtrundganges.
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